
industrie war die Aktivität der 
Partei- und Gewerkschafts­
leitungen und der Genossen 
aus den staatlichen Leitungs­
organen darauf gerichtet, alte, 
überholte Auffassungen der 
Werktätigen und die Unter­
schätzung des Wettbewerbes 
zu überwinden. Das führte in 
diesen Betrieben dazu, daß 
viele Werktätige erstmalig 
am Wettbewerb teilnahmen.

Eine erfolgreiche Arbeit leistete 
die Betriebsparteiorganisation 
des VEB „Germania“ Karl- 
Marx-Stadt. Im Ergebnis einer 
guten politischen Massenarbeit 
erreichten die Genossen, daß

Diese zielstrebige Entwicklung 
der politischen Massenarbeit 
der Grundorganisationen auf 
der Grundlage eines koordi­
nierten Planes trug auch weit­
gehend dazu bei, daß eine 
Reihe die weitere Entwicklung 
des sozialistischen Wettbewer­
bes hemmender Auffassungen 
besser überwunden wurde und 
viele ideologischen Fragen ge­
klärt werden konnten.
Im VEB Fritz - Heckert - Werk 
Karl-Marx-Stadt gab es zum 
Beispiel in der Vergangenheit 
sowohl in der Parteiorganisa­
tion wie auch unter den ver­
antwortlichen Leitern in star­
kem Maße die Tendenz, nach­
zuweisen, daß bestimmte Pro­
bleme und Schwierigkeiten die 
Lösung der staatlichen Auf­
gaben behindern. Die Analyse 
der für das Jahr 1905 dem Be­
trieb gestellten Aufgaben und 
der dabei erreichten Ergebnisse 
durch die Parteiorganisation, 
verbunden mit der Vorberei­
tung der Aufgabenstellung für 
1966, hat zu einer offenen und 
kameradschaftlichen Ausein­
andersetzung geführt. Das vor 
allem hat dazu beigetragen, 
daß jetzt im Betrieb eine 
Atmosphäre des Kampfes zur 
Erfüllung der Planaufgaben

sich die Werktätigen dieses 
Betriebes verpflichteten, eine 
Hochdruck-Polyäthylen-Anlage 
für Leuna II acht Wochen vor­
fristig zu liefern. Zur Siche­
rung der Zwischen- und End­
termine wurden auf Initiative 
des Betriebes mit den am Ob­
jekt beteiligten Kooperations­
partnern dreißig überbetrieb­
liche Wettbewerbsverträge ab­
geschlossen. Zur Sicherung der 
Eigenleistungen bildeten sich 
im Betrieb zehn sozialistische 
Kollektive. Die vorfristige 
Fertigstellung der Anlage er­
gibt einen volkswirtschaft­
lichen Nutzen von etwa
2,3 Millionen MDN.

1965 und zur Erreichung der 
Orientierungsziffern 1966 be­
steht. Die Parteiorganisation 
hat dafür Sorge getragen, daß 
dazu vom Werkleiter exakte 
Vorstellungen und Aufgaben 
entwickelt wurden. Ein wich­
tiges Moment, das mit zur Ver­
änderung der Auffassungen 
geführt hat, ist zum Beispiel 
die klare Konzeption für die 
Konzentrierung der Arbeit der 
Werktätigen auf die Durch­
setzung der erzeugnisspeziali­
sierten Fertigung. Entsprechend 
der Forderung und Orientie­
rung durch die Parteileitung 
wird nun eine straff organi­
sierte und exakte Beschluß­
kontrolle durchgesetzt.

Eine solche richtige Führungs­
arbeit zeitigt auch positive Er­
gebnisse. Sie zeigen sich u. a. 
darin, daß es im Monat Juli 
1965 durch zielgerichtete sozia­
listische Gemeinschaftsarbeit 
gelang, für ein neues Erzeug­
nis das Gütezeichen „Q“ zu er­
reichen. Jetzt haben die Ge­
nossen das Ziel gestellt, für 
weitere zwei Maschinen das 
höchste Gütezeichen zu er­
kämpfen. Wird das verwirk­
licht, dann produziert dieser 
Betrieb 66 Prozent seiner Er­

zeugnisse mit dem Güte­
zeichen „Q“.
Trotz dieser und vieler anderer 
sehr positiver Ergebnisse in 
Vorbereitung der Wahlen und 
in Weiterführung des Wett­
bewerbes gibt es doch eine 
Reihe prinzipieller Lehren 
für die Parteiarbeit, die in 
der weiteren Führungstätig­
keit besonders beachtet wer­
den sollten.

So wie die politische Massen­
arbeit entsprechend der Direk­
tive des Zentralkomitees zur 
Vorbereitung und Durchfüh­
rung" der Wahlen auf der 
Grundlage eines koordinierten 
Planes der Parteiorganisatio­
nen, gerichtet auf die komplexe 
Lösung der Aufgaben, geführt 
worden ist, muß sie jetzt 
weitergeführt werden und zum 
ständigen Inhalt der Leitungs­
tätigkeit werden. Die Ausarbei­
tung solcher Pläne zwingt die 
Grundorganisationen, sich vor 
allem auf ihre ureigensten 
Aufgaben zu konzentrieren, 
und hilft ihnen gleichzeitig, die 
Leiter so zu erziehen, daß diese 
ihrer Verantwortung besser ge­
recht werden.

Die Leitung Grundorganisation 
des VEB „Modul“ Karl-Marx- 
Stadt war zum Beispiel in Aus­
wertung des Beschlusses „Für 
eine neue Qualität in der poli­
tisch-ideologischen Arbeit mit 
den Menschen“ der Auffassung, 
daß für einen Plan der poli­
tischen Massenarbeit „keine 
Zeit“ sei, da der Betrieb erheb­
liche Planschulden habe. Statt 
sich mit der Erhöhung des 
Wirkungsgrades der politischen 
Arbeit zu beschäftigen, müsse 
sich die Parteileitung um die 
Aufholung der Planschulden 
kümmern. Mit dieser merk­
würdigen Auffassung mußte 
man sich natürlich ausein­
andersetzen. Schließlich hat 
auch hier die Praxis bewiesen.
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